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Amtlicher Teil.
Bekanntmachung über Kartoffeln.

Vom 24. März 1917.
Auf Grund der Bekanntmachung über Kriegsmaß

nahmen zur Sicherung der Volksernährung vom 22. Mai
1916 Reichs Geſetzbl. S. 401) wird verordnet:

Artikel I.In der Bekanntmachung über Kartoffeln vom 1. De
zember 191677. Febrnar 1917 ReichsGeſetzblatt Seite
1314/104) werden folgende Aenderungen vorgenommen

Vem S 2 wird als Abſ. 3 folgende Vorſchrift an
gefügte: Kartoffeln dürfen in Trockenanlagen und Stärke
fabriken nur verarbeitet werden, ſoweit ſie ſich zur menſch
lichen Ernährung nicht eignen Die Reichskartoffelſtelle
kann Ausnahmen zulaſſen.“

2. Hinter S 7 werden als 88 a und 7b folgende
Vorſchriften eingefügt:
S e m Kartoffelerzeuger hat auf Erfordern

n a

für jeden Angehörigen ſeiner
lich des Geſindes ſowie der Natuxalberechtigten,
insbeſondere Altenteiler und Arbeiter, ſoweit ſie
kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn Kartoffeln
zu beanſpruchen haben, für die Zeit vom 1. April
1917 bis zur neuen Ernte 90 Pfund
zur Ausſaat 20 Doppelzentner für das Hektar
der im Erntejahr 1916 mit Kartoffeln beſtellten
Anbaufläche, wenn ſein Bedarf für das Erntejahr
1917 nicht geringer und die Verwendung zu Saat
zwecken ſichergeſtellt iſt.

Jeder Kartoffelerzeuger, der im Erntejahr 1916 mehr
als ein Hektar mit Kartoffeln beſtellt gehabt hat, hat
ohne Rückſicht auf die Mengen, die ihm nach Abſ. 2 zu
belaſſen ſein würden, 4 Doppelzentner für das Hektar
ſeiner Anbaufläche abzugeben.

Die Reichskartoffelſtelle kann Ausnahmen zulaſſen.
S 7 b. Das Eigentum an Kartoffeln, zu deren Ab

gabe der Erzeuger verpflichtet iſt, kann durch Anordnung
der unteren Verwaltungsbehörde auf den Kommunalverband
oder die von der unteren Verwaltungsbehörde bezeichnete
Perſon übertragen werden. Die Anordnung kaun an den
einzelnen Beſitzer oder an alle Beſitzer des Bezirkes oder
eines Teiles des Bezirkes gerichtet werden. Jm erſteren
Falle geht das Eigentum über, ſobald die Anordnung dem
Beſitzer zugeht, im letzteren Falle mit dem Ablauf des
Tages nach Ausgabe des amtlichen Blattes, in dem die
Anordnung amtlich veröffentlicht wird.

Die untere Verwaltungsbehörde kann die Kartoffel
erzeuger zur Ausſonderung der abzultefernden Mengen auf
fordern und, wenn ſie dieſer Aufforderung nicht nach
De die Ausſonderung auf ihre Koſten vornehmen

en.
Für die enteigneten Vorräte iſt ein Uebernahmepreis

zu zahlen, der unter Berückſichtigung des Höchſtpreiſes ſo
wie der Güte und Verwertbarkeit der Vorräte feſtgeſetzt
wird. Der hiernach feſtzuſetzende Uebernahmpreis iſt um
30 Mark für die Tonne zu kürzen. Der Betrag, um den
der Uebernahmepreis gekürzt wird, fließt dem Kommunal
verbande zu, aus deſſen Bezirk die enteignete Menge in
Anſpruch genommen wird.

Streitigkeiten, die ſich aus der Anwendung der Vor
ſchrift in Abſ. 1 bis 3 ergeben, entſcheidet endgültig die
höhere Verwaltungsbehörde des Bezirks, in dem ſich die
Kartoffeln zurzeit befinden.

Artikel I.Dieſe Verordnung tritt mit dem 26. März 1917
in Kraft.

Berlkn, den 24. März 1917.
Der Stellvertreter des Reichskanzlers

Dr. Helfferich.

eben die zur Fortführung ſeiner

lanbnis gilt, enthalten.

Bekanntmachung.
Auf Grund des Artikels 68 der Reichsverfaſſung und

des S 9 b des Geſetzes über den Belagerungszuſtand und
des Geſetzes vom 11. 12. 1915 betreffend die Abänderung
des Geſetzes über den Belagerungszuſtand wird im Jnte
reſſe der öffentlichen Sicherheit folgendes verordnet:

s 1.
Als Schrotmühle im Sinne dieſer Verordnung gilt
jede nicht gewerblich betriebene Mühle und jede Vor
richtung, die zur Herſtellung von Schrot oder Brotmehl
geeignet iſt, mag ſie für Hand oder Kraftbetrieb einge
richtet, beweglich oder feſt eingebaut ſein.

8 2.
Die Benutzung von Schrotmühlen zur Zerkleinerung

von Getreide zu Speiſe- oder Futterzwecken iſt unterſagt.
In dringenden Fällen können die Ortspolizeibehörden

für beſtimmte Mengen von Brot oder Futtergetreide, ſo
weit den Beſitzern das Recht der freien Verfügung über
die Früchte zuſteht, die Verarbeitung mittels Schrotmühlen
geſtakten. Die Erlaubnis darf nur ſchriftlich erteilt werden
und muß den Namen des Beſitzers, Menge und Art zu

ſſchaft, ein chließ
dingung geknüpft werden, daß während der Zeit der Be
nutzung der Betrieb polizeilich beauffichtigt wird. Die Er
laubnisſcheine ſind nach Ablauf der Friſt der Ortspolizei
behörde zurückzugeben und von dieſer aufzubewahren.

S

Jede entgeltliche oder unentgeltliche, dauernde oder
vorübergehende Ueberlaſſung von Schrotmühlen an andere
iſt unterſagt, ſoweit nicht für vorübergehende Benutzung
Genehmigung nach S 2 Abſ. 2 erteilt iſt.

S

Verträge über die Lieferung von Schrotmühlen, die
bei Jnkrafttreten dieſer Verordnung noch nicht durch Liefer-
ung ausgeführt ſind, dürfen ſeitens des Veräußerers nicht

mehr erfüllt werden. ß
S 5.

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung werden
mit Gefängnis bis zu einem Jahre beſtraft. Bei Vor
liegen mildernder Umſtände kann auf Haft oder auf Geld
ſtrafe bis zu 1500 Mk. erkannt werden.

Magdeburg, den 7. April 1947.
Der ſtellvertretende Kommandierende General

des IV. Armeekorps
Frhr. v. Lyucker, General der Infanterie

la sutte des Luftſchiffer-Bataillons Nr. 2.

Die Kommnnal-Fleiſchkarte.
Auf Grund der Verordnung über die Regelung des

Fleiſchverbrauchs vom 21. Auguſt 1916 (Reichsgeſetzblatt
Seite 941) und der Ausführungsanweiſung der Herren
Miniſter für Handel und Gewerbe, für Landwirtſchaft
Domänen und Forſten und des Jnnern vom 8. September
1916 (Amtsblatt Seite 267), ſowie des Erlaſſes des Herrn
Präſidenten des Kriegsernährungsamtes vom 24. März
[917 wird für den Kreis Torgau Folgendes augeordnet:

S 1. Als Erſatz für die mit dem 15. Avril ein
tretende Kürzung der Brotration wird an diejenigen Per
ſonen im Kreiſe, welche auf dem Gebiete der Fleiſchver
ſorgung verſorgungsberechtigt ſind, alſo ausſchließlich
der durch Hausſchlachtung zu Selbſtverſorgern gewordenen,
bezw. denſelben zuzurechnenden Perſonen, neben der Reichs
fleiſchkarte wöchentlich eine kommunale Fleiſchzuſatzkarte

gewährt, auf welche für Perſonen von über 6 Jahren 250
Gramm und für Kinder bis zu 6 Jahren 125 Gramm
Fleiſch oder Wurſt entnommen werden kann.

J 2. Gaſt und Schankwirte erhalten die kommunale
Fleiſchzuſatzkarte nur für ihren eigenen Haushalt

Für ihren Vetrieb dürfen ſte wie bisher nur gegen
Reichsfleiſchkarte, nicht aber gegen kommunale Zuſatz
fleiſchkarte, etwas verabreichen.

Am häuslichen Herd.

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde Behörden.

Die Erlaubnis kann an die Be

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 15 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 15 Pfg. Reklamezeile 25 Pfg.

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.

Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

s 3. Der Preis für das auf die kommunale Fleiſch
zuſatzkarte zu entnehmende Fleiſch oder Wurſt ſtellt ſich
auf 30 Pfg. für 250 Gramm.

Die Fleiſcher ſind verpflichtet, die vorſtehenden Preiſe
in ihren Läden in deutlich ſichtbarer Weiſe anzuſchlagen.

s 4. Die kommunalen Fleiſchzuſatzkarten werden
durch die Ortsbehörden ausgegeben.

Die auf der Rückſeite der Karten abgedruckten Vor
ſchriften gelten als Teil dieſer Anordnung.

S 5. Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geld
ſtrafe bis zu 10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen
beſtraft.

8 6. Dieſe Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung
in Kraft.

Torgau, den 14. April 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. April 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.

r 77 W hh in 11Auf Grund der S ff. der Bundesrats Verordnung
22 i ber Brotgetreide und Mehl wird fürvom Juni 1916

den Umfang des Kreiſes Torgau, in Ergänzung der An
ordnung des Kreisausſchuſſes vom 17. Oktober 1916,
Folgendes angeorduet:

S 1. Vom 16. ds. Mts. ab dürfen auf Reiſebrot
marken nicht mehr als 200 Gramm Gebäck täglich ent
nommen werden.

Die Entnahme und Ausgabe der Reiſebrotmarken hat
ſich hiernach, bezw. im Einklang mit der Zeitdauer der
beabſichtigten Reiſen zu richten.

S 2. Die ſeitherigen Reiſebrotmarken können noch bis
zum 15. Mai d. 98. benutzt werden, und erliſcht alsdann
ihre Giltigkeit.

Vom 16. Mai d. Js. ab dürfen nur neue Reiſebrot
marken, welche Wertpapierunterdruck mit einem im grauen
Felde ſtehenden weißen Reichsadler erhalten, benutzt, bezw.
Gebäck nur auf ſolche neue Reiſebrotmarken verabfolgt
werden.

8 3. Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis bis
zu t ten oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark
beſtraft.

Torgau, den 15. April 1917.
Der Kreisausſchuß.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. April 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grupe.

Kreisſchlächterri.
Bei der Fleiſchausgabe am 19. April erhalten alle

Fleiſcher ein volles Wochenquantum Fleiſch und Wurſt
auf die abgelieferten Fleiſchkarten und ein gleiches Quantum
zum Verkauf für 30 Pfg. pro Pfund jeder Fleiſch
und Wurſtſorte.

Für die zweite Hälfte haben ſie pro Pfund an die
Schlächterei 1.80 Mk. bei Empfang zu entrichten und
erhalten ſoviel mal 70 Pfg. zurückerſtaktet, als ſte Kom
munalFleiſchkarten pro Pfund abliefern.

Torgan, den 14. April.
Die Kreisſchlächterei.

Veröffentlicht:
Annaburg, den 20. April 1917.

Der Gemeinde Vorſtand.
J. V. Grune.



Betr. Butterzuteilung.
Feſtſetzung der pro Kopf zu verteilenden

Buttermenge.
Jn der Woche vom 15 bis 21. April 1917 dürfen

nur 55 Gramm Butter zur Verteilung gebracht werden.
Torgau, den 18. April 1917.

Der Kreisausſchuß.
Veröffentlicht:

Annaburg, den 20. April 1917.
Der Gemeinde- Vorſtand.

J. V.: Grune.

Bekanntmachung.
Auf Grund von S 1 Amtsblatt- Verordnung vom

28. März 1852 wird den Beſitzern und Nutznießern von
Obſtbäumen des Amtsbezirks Annaburg aufgegeben,
bis zum 20. April ds. Js. die Bäume von
Raupenneſtern und Raupen gründlich reinigen zu
laſſen und denſelben zur Pflicht gemacht, das geſammelte
Ungeziefer und deren Brutſtätten ſorgfältig durch Ver
brennen oder auf andere durchgreifende Weiſe zu vertilgen.

Nach Ablauf dieſer Friſt wird im Polizeiwege feſt
geſtellt werden, ob die Reinigung der Bäume ordnungs
mäßig ausgeführt worden iſt und gegen Säumige gemäß
S 3 obiger Verordnung dergeſtalt vorgegangen werden,
daß die Reinigung auf deren Koſten ausgeführt wird
und gegebenenfalls außerdem das Strafverfahren gemäß
S 368 Ziffer 2 des Reichsſtrafgeſetzbuches gegen ſie ein
geleitet werden.

Annaburg, den 16. April 1917.
Der Amtsvorſteher. J. V. Schaefer

Der Weltkrieg.
Die Berichte der Deutſchen Heeresleitung.

Großes Hauptquartier, 17. April.
Weſtlicher Kriegsſchauplatz.

An der Aisne iſt eine der größten Schlachten
des gewaltigen Krieges und damit der Weltgeſchichte
im Gange. Seit dem 6. April hielt ununterbrochen
die Feuervorbereitung mit Artillerie und Minen
werfern an, durch die die Franzoſen in noch nie
erreichter Dauer, Maſſe und Heſtigkeit unſere Stell
ungen ſturmreif, unſere Batterien kampfunfähig,
unſere Truppen mürbe zu machen ſuchten Am
16. April frühmorgens ſetzte von Soupir an der
Aisne bis Betheny nördlich von Reims der auf
einer Front von 40 Kilometern mit ungeheurer

Wucht von ſtarken Jnfanteriekräften geführte und
durch Nachſchub von Reſerpen genäherte, tief ge
gliederte franzöſiſche Durchbruchsangriff an. Am
Nachmittage warf der Franzoſe neue Maſſen in
den Kampf und führte ſtarke Nebenangriffe gegen
unſere Front zwiſchen Oiſe und Condo ſur Aisne.

Bei dem heutigen Feuerkampf, der die Stell
ungen einebnet und breite, tiefe Trichterfelder ſchafft,
iſt die ſtarre Verteidigung nicht mehr möglich. Der
Kampf geht nicht mehr um eine Linie, ſondern um
eine ganze tief geſtaffelte Befeſtigungszone. So
wogt das Ringen um die vorderſten Stellungen
hin und her mit dem Ziel ſelbſt wenn dabei Kriegs
grrät verloren geht, lebendige Kräfte zu ſparen,
den Feind durch ſchwere blutige Verluſte entſcheidend
zu ſchwächen. Dieſe Aufgaben ſind dank der vor
trefflichen Führung und der glänzenden Tapferkeit
der Truppen erfüllt.

Am geſtrigen Tage iſt der große franzöſiſche

Eine ungelirbte Frau.

Roman von M. Hartling.
Nachdruck verboten

Ruhig, als ſei nichts vorgefallen, führt Herbert
Marianne auf ihr Zimner. Sie zittert an allen
Gliedern und kann ſich kaum noch aufrecht erhalten

„Es iſt am beſten, du legſt dich gleich zur
Ruhe, du biſt übermüdet,“ bemerkt er abſichtlich
laut als Anna eintritt. Es war unvernünftig,
den weiten Weg zu Fuß machen zu wollen, hätteſt
du lieber gewartet, bis ein Fuhrwerk kam. Nun
ruhe dich nur tüchtig aus, morgen wird dir wieder
wohl ſein. Gute Nacht!“ Er küßt ſie flüchtig auf
die Stirn. dann geht er hinaus.

Jn ſeinem Zimmer ſitzt er noch lange vor dem
Schreibtiſch. Papiere durchſuchend und ordnend.
Sein Geſicht hat einen ſtarren Ausdruck eiſerner
Entſchloſſenheit. Längſt iſt Mitternacht vorüber,
als er ſich zur Ruhe begiht.
Am folgenden Morgen iſt Herbert ſchon früh
fortgefahren. Er würde gegen Abend zurückkommen,
hat er Marianne beſtellen laſſen. Sie ſitzt mit blaſ
ſem Geſicht und großen fiebriſch glänzenden Augen
in ihrem Zimmer. All die Angſt und Qual der
vergangenen Tage ſcheint ſich in den Stunden trüb
ſeligen Wartens zu verdoppeln. Mehr als einmal
ſchon hat ſie den Entſchluß gefaßt, hinüber zu gehen
zu Herberts Mutter, aber immer wieder hat ſie ge
zaudert, ihn auszuführen. Was ſoll ſie Herberts
Mutter ſagen Wie ſoll ſie ſich vor ihr verant
worten Nein, erſt muß ſie mit dem Gatten reden,
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lich mit gefallenen Franzoſen überſät

Durchbruchsverſuch. deſſen Ziel ſehr weit geſteckt
war, geſcheitert. ſind die blutigen Verluſte des
Feindes ſehr ſchwer, über 2100 Gefangene in unſerer
Hand geblieben.

Wo der Gegner an wenigen Stellen in unſere
Linie gedrungen iſt, wird noch gekämpft; neue feind
liche Angriffe ſind zu erwarten

Heute morgen iſt der Kampf in der Cham
pagne zwiſchen Prunay und Auberive entbrannt.
Das Schlachtfeld dehnt ſich damit von der Oiſe bis
in die Champagne aus.

Die Truppe ſieht den kommenden ſchweren
Kämpfen voll Vertrauen entgegen.

Von dem übrigen Weſten, Oſten und Balkan
iſt nichts zu melden.

Erſter Generalquartiermeiſter Ludendorff.

Der deutſche Admiralſtab meldet:
Berlin. 19 April. (Amtlich.) Nach Meldungen

in der Zeit vom 3. bis 18. April zurückgekehrter
Unterſeeboote ſind im Kanal, im Atlandiſchen Ozean
und in der Nordſee neuerdings feindliche und neu
trale Handelsſchiffe, von insgeſamt 95000 Brutto
Regiſtertonnen verſenkt worden.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Vom Weſten.
Während die Kämpfe im Abſchnitt von Arras

und die Vorfeldkämpfe im geräumten Gebiet zwiſchen
Arras und Soiſſons abflauten, iſt die Schlacht an
der Aisne in breiter Front in ungeheurer Heftigkeit
entbrannt. Nach zehntägigem, nahezu ununter-
brochenem, Tag und Nacht tobendem Zermalmungs
feuer warfen die Franzoſen ihre Truppenmaſſen
zum Angriff vor. Selbſt der ſtärkſte artilleriſtiſche
Aufwand, tagelanges Vernichtungsfeuer und ſyſte
matiſche Vergaſung aller Zugangswege ermöglichte
es den Franzoſen indeſſen nicht. den geplanten
Frontdurchbruch zu erreichen. Auch ein örtlicher
Anfangserfolg, wie die Engländer ihn durch das
raſende Feuer ihrer mehrfach geſtaffelten Geſchütz
linien erreichen konnten, blieb den Franzoſen an
der Aisne verſagt. Wo die deutſchen vorderſten
Gräben zertrümmert und unhaltbar geworden waren,
wurden die anſtürmenden Maſſen der Franzoſen
in dahinterliegenden Stellungen erwartet und durch
ſicherliegendes Feuer in dichten Reihen zuſammen
geſchoſſen. Unſere beiſpiellos tapfer kämpfenden
Druppen warfen die Sturmwellen der Franzoſen
an vielen Stellen in erbittertem Nahkampfe mit
Bajonett, Kolben und Handgrangaten zurück. Vor
einzelnen Abſchnitten iſt das Gefechtsfeld buchſtäb

Drotz aller
Blutopfer kamen die Franzoſen über kleine örtliche
Vorteile an einigen Stellen, wo ſie die Verteidiger
zurückzudrängen vermochten, nicht hinaus. An
fangserfolge in der Gegend von Soupir, Beaulne,
öſtlich von Vailly und bei Leivre nördlich von
Reims wurden durch Gegenſtöße größtenteils wieder
ausgeglichen Der Feind erlitt hierbei ſchwere Ver
luſte an Toten und Gefangenen. Bei Neben
angriffen in der Gegend von Laffaux und Vaux-
aillon nordöſtlich von Soiſſons wurden ihm im
Gegenſtoß 300 Gefangene abgenommen Die Schacht
iſt auch öſtlich von Reims in der Champagne
entbrannt.

Vom Oſten.
Aus dem Standort des Karpathenkorps wird

gemeldet: Schon ſeit einiger Zeit hrrrſcht in allen
Abſchnitten der Oſtfront Ruhe. Der Friedens
gedanke der neuen ruſſiſchen Regierung findet ſeinen

„Wie geht es dir, Marianne Biſt du jetzt
wohl genug, damit wir in Ruhe unſere Geſchäfte
beſprechen können Hoffentlich hat dir die geſtrige
Tour nicht geſchadet

„Herbert!“ Sie richtet ſich auf. Flehend ſucht
ihr Blick ſeine Augen. Doch er blickt über ſie hin
weg in die graue Dämmerung des Herbſtabends,
die durch die hohen Fenſter fällt und ſich ſchon in
den Winkeln und Niſchen breit macht. Er lehnt
mit dem Rücken gegen den weißen Marmor des
Kamins, die Arme über die Bruſt gekreuzt.

„Herbert!“ beginnt ſie noch einmal, als er
ſchwieg ſollte es nicht möglich ſein, daß wir die
die Vergangenheit auslöſchen aus unſerm Leben
Vielleicht, Herbert könnten wir dennoch eine ge
meinſame, glückliche Zukunft unſer eigen nennen.“

Er blickte ſie mit leiſem Spott an. „Der Wunſch
kommt ja merkwürdig ſchnell, nachdem du noch vor
wenigen Tagen beſtimmt mitgeteilt, daß unſere l

Das ruſſiſche
Oſterfeſt erweckte doppelt die Sehnſucht nach ihm.
Die deutſchen Truppen achteten dieſe Oſtergefühle
des ruſſiſchen Soldaten, und deshalb wurde am

Widerhall im ganzen ruſſiſchen Heere

Oſterſonntag morgens das Feuer eingeſtellt. Auch
an der Front unſeres Karpethenkorps ſchwieg das
Feuer überall. Am Vormittag gaben nur noch
einige wenige Batterien inige Schüſſe ab, am Nach
mittag hörten auch die letzten Batterien auf zu
ſchießen.

Friedensſtrömungen.
Der Aufruf der ruſſiſchen Regierungen an das

Volk, der jedes Eroberungsziel abweiſt und nur
die Verteidigung des ruſſiſchen Bodens fordert, ver
rät die tiefe Friedensſehnſucht, von der Rußlands
Volk in weiteſten Kreiſen beherrſcht wird. Die Dar
ſtellung der Kriegslage bietet in ihren düſteren und
naturgetreuen Farben ein merkwürdiges Gegenſtück
zu allen bisherigen Veröffentlichungen der ruſſiſchen
Regierung. Die Unordnung an und hinter der
Front, das Verſagen der Transportwege, der Mangel
an Munition, Lockerung der militäriſchen Diſziplin

dies alles wird offen zugegeben, ohne den Ver
ſuch, zu beſchönigen, nur um auf die Gemüter zu
wirken und den Ausbruch eines inneren Vürger
krieges im Anblick der drohenden Gefahr zu ver
hindern. Nur in einem Punkte wagt man nicht,
die Wahrheit zu ſagen über die Stimmung der
Truppen an der Front. Nach zuverläſſigen Nach
richten hat fich nämlich eine ganze Reihe von Ver
tretern von Regimentern an der Front, die in Peters
burg kürzlich zum Kongreß zuſammentraten, ener
giſch für einen ſofortigen Frieden, gleichgültig unter
welchen Bedingungen, ausgeſprochen. Um dieſer
Friedensſtimmung, die im ruſſiſchen Volke täglich
mehr an Boden gewinnt, entgegenzutreten, hat die
Jnterimsregierung zu einem verzweifelten Mittel
gegriffen und der Bevölkerung klar und offen Mit
teilung gemacht, wie ſchlecht es um Rußlands mi
litäriſche Ausſichten beſtellt iſt. Ob die Wirkung
nicht vielleicht eine enkgegengeſetzte ſein wird, dürfte
ſchon die nächſte Zukunft lehren.

Ausbruch neuer Unruhen in Petersburg.
Köln, 19. April. Der „Köln. Ztg.“ wird aus

Stockholm gemeldet, daß aus Haparanda privatim S
der Ausbruch neuer ſchwerer Unruhen in Peters-
burg gegen die proviſoriſche Regierung gemeldet
wurde, die ſchwerer als die März Unruhen ſeien.
Reiſende wurden in Haparanda feſtgehalten, weil
der Zugverkehr geſtört ſei. Alle Poſt aus Rußland
iſt ſeit 4 Tagen ausgeblieben

Anarchie in Rußland
Stockholm, 19. April. Wie „Svenska Dag

bladet“ aus Haparanda erfährt, ſollen ſich in der
Umgebung von Kiew ernſte Unruhen abgeſpielt
haben. Bewaffnete Banden entwaffneten angeblich
die Miliz und riſſen die Macht an ſich. Das Militär,
das von Kiew ausgeſandt wurde. mußte den
Banden eine richtige Schlacht liefern Jn dem S
Marktflecken Bruſtloff fand ein Judenpogrom ſtatt.
Weithin herrſcht völlige Anarchie. Auch von Odeſſa
gehen ähnliche Rachrichten ein. Dort wurden am S
Donnerstag zwölf Gutsbeſitzer aus Baſſarabien S
verhaftet, weil ſie für die alte Regierung agitierten.

e

England verlangt die Aalands-Jnſeln.
Lugano, 18. April. Wie der „Expreß Korre e

ſpondenz“ von unterrichteter Seite gemeldet wird, e

Wege ſich jetzt trennen müßten. Welcher gute Geiſt
war denn in meinem Jntereſſe tätig Jch bin ihm
ſehr dankbar, kann aber leider ſeine Jntervention
nicht annehmen. Denn,“ ſeine hohe Geſtalt ſtrafft
ſich empor, „es gibt eine Grenze, Marianne, über
die hinaus kann ein Mann niemals gehen, wenn
er nicht die Achtung vor ſich ſelbſt verlieren will.
Bis zur äußerſten Grenze bin ich gegangen, ich
habe gut zu machen geſucht, was ich an dir gefehlt
Du haſt mich in hochmütiger Selbſtgerechtigkeit zu
rückgewieſen, nun iſt das Spiel zu Ende. Mein
ganzes Lebensglück habe als Einſatz geboten, lich
habe verloren. Eins aber habe ich in all dieſem
Elend wiedergefunden: mich ſelbſt, meine eigene
Kraft und Würde als Mann. Länger laſſe ich
mich nicht als ein Schulbube, der gezüchtigt wird,
von dir behandeln. Was du mir gabſt, auf Heller
und Pfennig wird es dir zurückgegeben, dann ſind
wir quitt. dann haſt du kein Recht mehr, verächt
lich auf den Mann zu blicken der ſich nicht ſcheute,
eine Frau um ihres Rrichtums willen an ſich zu
feſſeln. Daß ich's nicht für mich tat, daß es geſchah
um meiner Mutter die Heimat zu retten, um den
alten Stammſitz der Familie nicht in fremdem Be
ſitz zu ſehen, dafür haſt du ja kein Verſtändnis.
Du ſteifſt dich auf deine eigene Selbſtgerechtigkeit,
du verachteſt die Menſchen, die nicht gleich dir auf
dieſer eingebildeten Höhe der Ehrenhaftigkeit und
Tugend wandeln. So müſſen unſere Wege ja aus
einandergehen, da ſie nie, niemals ſich zuſammen
finden werden. Jch habe mit dem Juſtizrat ge
ſprochen, er wird alles ordnen.“ S



beſtätigt es ſich, daß zwiſchen England und Ruß-
land Verhandlungen wegen Abtretung der Aalands
Inſeln an England ſchweben. Eine engliſche Ma
rinemiſſtion hat ſich nach England begeben, um die
ruſſiſche Flotte vollſtändig zu reorganiſieren. Als
Gegenleiſtung ſollen die Aalandsinſeln nach dem
Kriege an England abgetreten werden.

Rußland lehnt die engliſchen Oſtſeepläne ab.
Das Blatt des Petersburger Arbeiterrates, die

„Rabotſchlajag Gazeta“, meldet:
Die ruſſiſche Regierung lehnte, nachdem der Ar

beiterrat ſich bereits im gleichen Sinne ausgeſprochen
hatte, das engliſche Anſuchen, eine Anzahl Jnſeln
in der Oſtſee, und zwar Aland, Oeſel und Dagö,
mit weiteren Befeſtigungen zu verſehen, ab. Die
Regierung erklärte England, daß die vorhandenen
Befeſtigungen in der Oſtſee ausreichend ſeien, um
Petersburg vor einem feindlichen Flottenangriff zu
ſchützen

Die Einführung der Wehrpflicht
in Amerika abgelehnt.

Berlin, 18. April. Laut „Voſſ. Ztg.“ hat der
Militärausſchuß des Repräſentantenhauſes in Waſ
hington den Antrag auf Einführung der Wehrpflicht
mit 9 gegen 8 Stimmen abgelehnt.

Generaloberſt Freiherr von Biſſing
Brüſſel, 18. April. Der Generalgouverneur

in Belgien Generaloberſt Freiherr von Biſſing, iſt
heute abend 8 Uhr 30 Minuten im Alter von 73
Jahren geſtorben.

Vor einigen Monaten erkrankte er an ſchwerer
Lungenentzündung, von der er ſich nur langſam
erholte. Mit äußerſter Willensſtärke ſuchte er die
Folgen der Krankheit zu bekämpfen und noch bis
kurz vor ſeinem Tode den Pflichten ſeines verant
wortungsvollen Amtes zu genügen.

12 Milliarden 700 Mill.
Mark Kriegsanleihe

Was niemand für möglich gehalten hatte, iſt
eingetroffen Das Ergebnis der bisher erfolgreichſten
dritten Kriegsanleihe iſt um 700 Millionen geſchlagen
Dieſe gewaltige Kraftäußerung erbringt den klaren
Beweis dafür, wie ungebrochen Deutſchland auch
auf wirtſchaftlichem Gebiet nach faſt drei Kriegs
jahren daſteht. Sie legt zugleich ein glänzendes
Zeugnis ab für die unerſchütterliche Entſchloſſenheit
des deutſchen Volkes, den Krieg ſiegreich durchzu
führen, und für ſeine ſichere Zuverſicht auf einen
vollen Erfolg.

Die Zeichnungen von Heer und Marine.
Serlin, 18. April. Wie wir hören, ſind bei

dem großartigen Ergebnis der ſechſten Kriegsanleihe

„Herbert, halt ein!
ſol! Jch kann ja nicht von dir laſſen, ich war
ſchlecht war halb wahnſinnig vor Weh und Schmerz
Kannſt du mir nicht vergeben

Jn ſeinen Augen leuchtet es auf, aber er be
zwingt ſich. Nein, er darf nicht nachgeben, er muß
feſt bleiben. Zum Spielball ihrer Launen darf er
nicht werden, ſo tief wird er ſich niemals ernied-
rigen. Wochen und Monate hat er um ihre Liebe
geworben, ſie hat ihn kalt von ſich gewieſen, nun
mag ſie auch die ganze Qual empfinden, die er er
duldet hat.

„Bergeben, Marianne? Vergeben habe ich dir
ſchon lange Was ſoll ich dir denn auch vergeben
Du biſt ja vollſtändig im Recht, wenn du verächt
lich auf den Mann blickteſt, der ſchwach genug war,
ſeine zerrüttelten Finanzen mit dem Gelde einer
ungeliebten Frau aufbeſſern zu wollen. Das war
eine feige Tat, nur vergißt du dabei, daß ich nicht
Herr meines Willens war, als ich das „fluchwür-
dige Verbrechen“ beging Doch genug davon Die

Vergangenheit ſoll begraben ſein. Da aber von
ihr keine Brücke zur Gegenwart, zur Zukunft hin
überführt, ſo müſſen wir uns an dem unüberbrück
ren Abgrund der perſönlichen Abneigung trennen.

u hatteſt damals recht, als du von den beiden
ſprachſt, weißt du es noch?

„Vertrauen iſt die Brücke, die von Seele zu Seele
führt,“ ſagteſt du, „ohne Vertrauen gibt es keine

eele, kein Glück.“ Du hatteſt recht. Auch ich
habe das Vertrauen verloren, nicht zu dir, du ſtehſt
ja reiner da als je, aber zu meiner eigenen Kraft.

Um Gottes willen nicht

die Zeichnungen von Heer und Marine in weit
höherem Maße wie bei früheren Anleihen beteiligt.
Schon jetzt ſind annähernd 400 Millionen Mark
Zeichnungen von Heeresangehörigen gemeldet, die
in der bekannt gegebenen Summe von 12.770 Mil
liarden Mark enthalten ſind. Mit kleinen und
kleinſten Beiträgen (unter 100 Mk.) haben ſich bis
jetzt annähernd 4 Millionen unſerer Feldgrauen be
teiligt. Durch die Feldzeichnungen bis zu 10000
Mk. für die die Zeichnungsfriſt bis zum 16. Mai
lkäuft, wird das Endergebnis der Anleihe noch eine
weitere Erhöhung erfahren

Lokales und Provinzielles.
Annaburg, 18. April. Vom April, dem zweiten

Frühlingsmonat, iſt ſchon über die Hälfte verſtrichen,
und noch immer läßt der wirkliche Lenz mit rechter
Wärme und Sonnenſchein auf ſich warten. Die
letzten Tage waren empfindlich kühl; heute herrſcht
echtes Aprilwetter mit Sonnenſchein, Graupelſchauern
und vereinzelt auch Schneefäll. Jmmerhin haben
die wenigen milden Tage, die uns bisher beſchieden
waren, die Vegetation ſichtlich belebt, denn an
Baum und Strauch zeigen ſich ſchwellende Knoſpen,
und wenn keine zu empfindlichen Rückſchläge ein
treten, iſt zu hoffen, daß in kurzer Zeit das junge
Grün aus den ſchützenden Blatthüllen hervorbrechen
wird. Jm vollen Frühlingsſchmuck dürfte ſich die
Natur freilich erſt im Laufe des Wonnemonats
Mai zeigen, es ſei denn, daß die erſehnte Erwär-
mung recht bald einſetzt, und die Entwicklung der
weit zurück gebliebenen Vegetation beſonders be
ſchleunigt. Anzeichen hierfür liegen aber bisher
noch nicht vor.

Alle Hülſenfrüchte ſind beſchlagnahmt Liefert ſie
ſofort an die allein zur Abnahme berechtigten
Stellen für die Rüſtungsarbeiter ab. Hindenburgs
Munitionspläne werden durch unterernährte, nicht

leiſtungsfähige Rüſtungsarbeiter gefährdet.

Zur Einführung der Kommunagalfleiſchkarte
ſei noch folgendes mitgeteilt: Das Fleiſch, das ſei
tens der Fleiſcher auf die Kommunalfleiſchkarte ver
abfolgt wird, iſt dasſelbe Fleiſch. wie das für die
Reichsfleiſchkarte. Nur der Preis iſt eben ganz er
heblich billiger, da das Fleiſch bekanntlich als Er
Erſatz für die vom 15. April ab gekürzte Brotration

Er e anze Für jede
30 Pfg. für 250 Gramm. Nachdem die Kommunal
fleiſchkarten bereits ausgegeben, kann jeder Verſor
gungsberechtigte ſchon Sonnabend ſeine ihm zu
ſtehende volle Menge (auf Reichs und Kommunal
fleiſchkarte) erhalten. Dabei bleibt es jedem Karten
inhaber unbenommen, auch nur auf eine Karte nach
ſeiner Wahl entweder Reichs oder Kommunal
fleiſchkarte) zu kaufen. Gaſtwirtſchaften dürfen in
ihrem Betrieb nur gegen Reichsfleiſchkarte Fleiſch
ſpeiſen uſw. verabreichen. Die Kommunalfleiſchkarte
gilt nur für der direkten Bezug vom Fleiſcher
S Die Preiſe für Fleiſch und Wurſt auf die Reichs
fleiſchkarte ſind die alten geblieben; Schweine und
Kalbfleiſch 1,90 Mk. Rindfleiſch 2,20 Mk. das Pfd.
(ſämtlich mit Knochen, Stücke ohne Knochen, wie
Lende uſw. fallen nicht unter dieſe Höchſtpreiſe).
Jm übrigen ſei auf die veröffentlichte Bekannt
machung betr. die Kommunalfleiſchkarte verwieſen

Jch traue mir nicht mehr die Macht zu, dich glück
lich zu machen, darum gebe ich dich frei!“

Kalt, in ſpöttiſchern Ton hat er geſprochen
Hoch aufgerichtet ſteht er vor ihr, eiſerne Energie
ſpricht aus jedem Zug ſeines ſchmalen, gebrännten
Geſichts.

Marianne ſteht vor ihm, den Kopf geſenkt, mit
zuckenden Lippen und verſchlungenen Händen
Faſt ätheriſch ſchlank erſcheint die Geſtalt in dem
ſchleppenden Trauergewand, dunkle Schatten um
geben die troſtlos blickenden Augen.

„Herbert, ich war ein Kind, und ich war ſo
unglücklich. Mit einem Herzen voll Liebe, mit
harmloſem, vollem Vertrauen zu dir kam ich hier
her. Da trafen jene harten, mitleidloſen Worte
mein Ohr. Kannſt du es denn nicht begreifen,
Herbert, daß da alles in mir aufbegehrte gegen das
Unrecht, das mir geſchehen war Hätte Konſtanze
jene Worte nicht gefprochen, unſer Leben hätte ſich
anders geſtaltet. Ach, nicht daß du mich meines
Geldes wegen genommen, fraß mir ſo ſehr am
Herzen, ſondern daß jene andere im Vollgefühl dei
ner Viebe, die anſcheinend ihr gehörte, nun mit kal
tem Hohn auf mich herabblicken konnte. Herbert,
ich habe namenlos gelitten.

Erſchüttert blickt Herbert auf ſein Weib, der
warme Herzenston ſtimmt ſeine Seele ſtiller, ver
ſöhnlicher. Er tritt näher zu Marianne hin und
erfaßt ihre Hand. Jm ſelben Augenblick aber rat

tert ein Auto in den Hof, man hört durch die offe
nen Fenſter das Stampſen und Fauchen. Eine

laute, helle Stimme klingt von unten herauf-

etreten iſt. Er ſt ich fo Sorte Fleiſchun eithewarhſenen mnochen) u Wir

Zeſſen, 14. April. Ein bedauernswerter Un
glücksfall trug ſich am Mittwoch nachmittag hier
zu. Ein Soldat, der mit einem zur Feldbeſtellung
in der Umgegend beſtimmten Geſpann durch die
Wittenbergerſtraße fuhr, kam beim Scheuwerden der
Pferde unter die Räder und wurde überfahren.
Der verunglückte junge Mann iſt nach Torgau ins
Lazarett gebracht worden.

Senftenberg, 16. April. Bei einer Getreide
reviſton, die in Dollenchen abgehalten wurde, fand
Wachtmeiſter Sturm auf dem Acker des Beſitzers
Franz Wunderlich elf Zentner Roggen und zehn
Zentner Hafer man ſollte es kaum für möglich
halten unter Düngerhaufen verſteckt, um dieſe
der Kontrolle zu entziehen. Der Roggen war ſchon
etwas angefault. Hafer und Roggen verfielen der
Beſchlagnahme. Die Beſtrafung für den Landwirt
wird nicht ausbleiben

Burg, 16. April. (Mogeleien bei Hausſchlacht
ungen.) Jm Kreiſe Jerichow hat ſich nach einer
Bekanntmachung des dortigen Landrats Pieſchel bei
den Nachprüfungen von Schlachtanträgen ergeben,
daß die Hausſchlachtungen zu zahlreichen Moge-
leien benutzt werden. Die Antragſteller haben das
Gewicht des Schlachttieres größtenteils um die Hälfte
zu niedrig und die Zahl der zu verſorgenden Per
ſonen zu hoch angegeben. Auch wurde vielfach
nachdem man die Schlachtgenehmigung erhalten
hatte, das Schlachten viele Wochen hinausgeſchoben,
um die Tiere ſchwerer machen zu können. Der
Landrat droht mit ſtrenger Beſtrafung und hat u.
a. verfügt, daß Schlachtſcheine nur 14 Tage Gültig
keit behalten, ferner daß Schweine, bei denen das
Gewicht falſch angegeben iſt, ſofort beſchlagnahmt
und enteignet werden. Schweine unter 65 Kilo
werden zu Hausſchlachtungen nicht mehr zugelaſſen

Großengottern (Kreis Langenſalza), 16. April.
Eine ſcheußliche Verwüſtung von Grabdenkmälern
iſt auf dem hieſigen St. MartiniKirchhof feſtgeſtellt
worden. Jn der unmittelbaren Nähe der Leichen
halle fand man etwa 100 Leichenſteine umgeworfen
vor; teilweiſe ſind ſie in kleinere Stücke zertrümmert
worden. Die Türe der Halle iſt gewaltſam geöff
net worden. Die Kirchtüre ſcheint ebenfalls Gegen
ſtand des Verſuchs geweſen zu ſein, einzudringen,
um auch hier ein Zerſtörungswerk zu beginnen.
Das Langenſalzaer Tageblatt ſtellt feſt, daß irgend
welche Elemente in ſinnloſer Wut ſich gerade an
altehrwürdigen, dem Heimatfreunde oft beſonders
wertvollen Denkmälern vergriffen haben

Vermiſchte Nachrichten.

Nünchen, 19. April. In der Station Nanu
hofen ſtieß geſtern abend 10 Uhr der von Augs
burg nach München fahrende Schnellzug 53 mit
dem von München kommenden gemiſchten Zug 926
zuſammen. Bei dem Anprall wurden vier Wagen
des Zuges 926 zertrümmert. Ein weiterer Wagen
wurde umgeltürzt. Die Lokomotive des Zuges Dss
ſtürzte mit dem Tender des nachfolgenden Poſt
wagens um. Außerdem wurde der Packwagen des
Schnellzuges in den nächſten Perſonenwagen ge

Bei dem Unfall wurden

prächtigen Herbſttoilette,
Nelken im Knopfloch.

„Guten Tag, Herrſchaften Ach, ich ſtöre wohl
ein Schäferſtündchen. Tut mir außerordentlich leid
aber ich kann's nicht ändern. Muß ſchon in einigen
Stunden wieder fort, muß nur eben meine wenigen
Habſeligkeiten die noch hier ſind, einer kleinen Jn
ventur unterziehen. Bitte, wovon ſpracht ihr denn
ſo eifrig als ich kam Entſchuldigt meine Neu
gierde, in Ehegeheimniſſe will ich mich allerdings
nicht eindrängen.“

Herbert iſt einen Schritt zurückgetreten, faſt als
wolle er Marianne ſchützen. Er ſpricht kühl und
ruhig, doch gerade ſeine merkliche Kälte weckt alle
ſchlummernde Gefühle der Leidenſchaft in Konſtan
zens Herzen

„Du haſt eine merkwürdige Art hier einzudrin
gen. War denn kein dienender Geiſt da, der dich
hätte annmelden können Deine Tat ſtraft ja
deine Worte Lügen, wenn man nicht ſtören will,
drängt man ſich nicht ſo formlos auf.“

Konſtanze lacht, ein unangenehmes Lachen, ſie
ſchüttelt ſich wie im Fieberfroſt.

„Das heißt zu deutſch Mach, daß du weiter
kommſt, wir brauchen dich nicht

Fortſetzung folgt.



O Heldentot des Profeſſors Gregortz. Der Leipziger
Theologieprofeſſor Gregory, der faſt an der Schwelle des
bibliſchen Alters ſtehend, ſich bei Beginn des Krieges
freiwillig zum Heeresdienſte meldete und auch angenommen
wurde, iſt, 71 Jahre alt, an der Weſtfront gefallen. Die
Familie teilt ſeinen Heldentod in folgender Weiſe mit:
Caspar Rens Gregory, Profeſſor an der Univerſität Leipzig
iſt im Kampf für die deutſche Sache am 9. April 1917
gefallen. Seine Familie ſoll nicht Trauer anlegen, ſoll
nicht trauern, ſondern froh ſein daß er in Gott ruht.
Beileidsbeſuche werden dankend abgelehnt. Er läßt allen
Freunden und Bekannten Lebewohl und Auf Wiederſehen
ſagen. Dieſe Anzeige mit Ausnahme der Angabe über
Zeit und Umſtände des Todes, hat Profeſſor Gregory
ſelbſt am 27. Auguſt 1914 geſchrieben

O Stadtkinder aufs Land. Jm Laufe des April
treffen in der Provinz Poſen 80000 Kinder aus Weſtfalen
und Rheinland zu mehrmonatigem Aufenthalt ein. Der
Erzbiſchof von Poſen hat die Geiſtlichen aufgefordert, ſich
der Kinder anzunehmen.

o Weitere Einſchränkungen im a
gibt die Eiſenbahndirektion Berlin bekannt. Als Expreß
gut werden Güter bis auf weiteres nur inſoweit ange
nommen, als das Einzelgewicht eines Stückes 50 Kilo
gramm nicht überſchreitet. Die Gepäckabfertigungen können
außerdem die Annahme von Expreßgütern ablehnen, ſobald
die aufgelieferten Mengen ſo groß werden daß ſie ohne
Störung des Zugverkehrs nicht mehr befördert werden

5 Nachteile der Katzenſtener. Die von den preußiſchen
Miniſtern vor einigen Jahren den Gemeinden empfohlene
Katzenſteuer hat ſich nicht bewährt. Wie der Finanz
miniſter und der Miniſter des Jnnern jetzt in einem
gemeinſchaftlichen Erlaß betonen, hat eine Stadt die
Katzenſteuer bald wieder aufgehoben, weil die Katzen nach
Einführung der Steuer in ſo großer Zahl abgeſchafft
wurden, daß ſich eine ſtarke Ratten und Mäuſeplage
bemerkbar machte

o Verſchiebung der Erfurter Luther-Ausſtellung. Dievom ſtädtiſchen Muſeum in Erfurt vorbereitete Kutger-

Ausſtellung, die im Herbſt dieſes Jahres ſtattfinden ſollte,
iſt bis auf die Zeit nach dem Friedensſchluſſe verſchoben
worden.

o Von den Kölner Bäckern. Jn der Generalverſamm-
lung der Kölner BäckerZwangsinnung teilte der Ober
meiſter mit, daß die Verfehlungen der Bäckermeiſter gegen
die Lebensmittelverſorgungen derart zugenommen hätten,
daß ein Drittel aller Kölner Bäckereien mit dem Straf
richter in Konflikt geraten ſei. An einem einzigen Tage
wurden durch die Behörde nicht weniger als 68 Bäckereien
geſchloſſen.

Ein humorvoller Banknvtenfälſcher. Jn einem
Kölner Geſchäft wurde ein Zweimarkſchein angehalten, der
ſich als gefälſcht erwies. Der Falſchmünzer, der trotz der
ſchweren Zeit ſeinen Humor noch nicht verloren zu haben
ſcheint, hatte die auf der Rückſeite der Scheine ſtehende
Strafandrohung wie folgt abgeändert: „Wer Darlehnskaſſenſcheine nachmacht oder verfälſcht oder nachgemachte

wie dieſen annimmt, iſt ein Eſel und wird mit lebens
länglichem. Zuchthaus beſtraft.

r vxx-—vmEKirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Sonntag vorm. 9 Uhr Predigtgottesdienſt.

Nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde. Herr Militärpfarrer
Lic. Fiebig.

Schloßkirche: Am Sonntag vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Herr Militärpfarrer Lic. Fiebig.

MarktKalender.
Am 21. April Schweinemarkt in Schweinitz.

27. Schweinemarkt in Dommitzſch.
28. Schweinemarkt in Annaburg,

Die Gemeindeſparkaſſe Annaburg

können.

häuſer.
Dubliner Blätter melden, 8009 von den 17500 Wirts
häuſern Jrlands gegen Zahlung einer Abfindungsſumme

I s AMAMD E.
S Schließung faſt der Hälfte der iriſchen Wirts

Die engliſche Regierung will, wie Londoner und DIE VVELTSTIEFELNMABRKE

verzinſt Spareinlagen mit

372 90.
ſchließen. Die Steuerabgaben der offenbleibenden Wirts S Sägliche Verzinſunghäuſer ſollen erhöht werden. e Geſchäftszimmer im Gemeindegamt.e nndtdn———-— S 3 [C—„RrAnzeigen. olzverſteigerung. e z n eIn der Königl. Oberförſterei Annaburg ſollen am 6 D uhen- erem.e lanntmachung Donnerstag den 26. April, vormittags 9 Uhr bnust amen Sonntag den 22. April, von

d. Je abends Ihr ſoll die im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg ſt in fern nacht 3 r ab
Grasnutzung

an den Wegen und Gräben
öffentlich meiſtbietend verpachtet wer
den. Sammelplatz an der Gabel
ung der JeſſenSchweinitzer Straße

Annaburg, den 17. April 1917
Der Gemeinde Vorſtand.

J. V.: Grune.
Gras Verpachtung.

Die Grasnutzung auf den Wegen
der Annaburger Haide-Gerbis-
wieſen ſoll am
Sonntag den 22. April

vormittags s Uhr
öffentlich meiſtbietend bei ſofortiger
Baarzahlung verpachtet werden.

Sammelplatz im Gaſthof Ko
lonie Naundorf.

Ungefähr un 9 Uhr Fort
ſetzung an Eckhardt's Vorwerk.

Annaburg, den 18. April 1917.

Krüger
Am 26. Mts, nachm. 6 Uhr
verpachte ich die diesjährige

Grasnukzung
auf den Kirchenwieſen.

Sammelplatz am Hof.
Miemitz, Gertrudshof.

Die Königl. Kiefernſamen
Darre ſucht einen
tüchtigen Tagelöhner

als Darrarbeiter. Meldung vor
mittags beim Förſter Jeltſch auf
der Darre.

Ein größeres

Schulmädchen
zur Aufwartung geſucht. Aus
kunft in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

sEin Haus
mit 2 Wohnungen zu kaufen ge
ſucht. Angebote an die Geſchäfts
ſtelle d. Bl.

Eine Zie
L

ſteht zum Verkauf
Torgauerſtraßze 47.

Frachtbriefe
ſind zu haben in der Buchdruckerei.

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
J. Schutzbezirk Annaburg, Durchforſtungen Jagen 150, 111, 75

S 2 rm Eichenknüppel; 5 rm Birken Langhaufen Reis II Nr.
1048; Kiefern: 50 rin Knüppel, 8 rm Reis J.

Sammelhieb, Jagen 145, 148, 149, 151, 152, 100, 118, 123,
124 25 Kiefern II. IV. mit 18,81 km; rm BirkenKnüppel;
Kiefern: 12 rm Kloben, 13 rm Knüppel, 24 rm Langhaufen
Reis II in Jagen 100.
Schutzbezirk Eichenhaide, Durchforſtungen Jagen 91, 130,
131, Kiefern: 68 rm Knüppel, 64 rm Reis J.

Sammelhieb, Jagen 94, 101, 103, 105, 107, 108, 118, 119,
120, 121, 128, 130, 131, 132, 140, 141, Kiefern: 5 Stämme
III. V. Klaſſe 2.49 fm, 116 rn Kloben, 71 rin Knüppel vhne
Nr. 376 878, 96 rin Langhaufen Reis II Jagen 128 Nr. 394,
395, Jag. 140 Nr. 404 412, Jag. 141 Nr. 415 417, 15 rin
Langhaufen Reis III, Jagen 1314 Nr. 398- 400.

Schlag Jag. 1383 23 Kabeln KiefernStöcke zur Selbſtwerbung.
Schutzbezirk Brucke, Durchforſtungen Jagen 15, 16, 36, 54,
Kiefern: 95 rin Knüppel, 73 rin Reis l.

Sammelhieb, Jagen 35, 37 Arm KiefernKnüppel.
Schlag Jag. 55 50 Kabeln KiefernStöcke zur Selbſtwerbung.

Schutzbezirk Kreuz, Durchforſtung Jagen 85 und Sammelhieb
Jagen 80 83, 61 64, 23 26, 1 10, Kiefern: 14 Stämme

V. Kl. 9,19 fm, 60 rm Kloben, 169 rin Knüppel,
63 rm Reis I.

Nutzholz beginnt, Stockholzkabeln gegen Barzahlung.

Holzverſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Thiergarten ſollen am

Freitag, den 27. April, vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Annaburg

öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

Schutzbezirk Thiergarten, Sammelhieb Jagen 116: 3 rin
KiefernKnüppel; Durchforſtung Jagen 146, Birke: 1 rm Kloben; Kie
fern rm Kloben 21 rm Knüppel.Schutzbezirk Meunſelko, Durchforſtung Jagen 127, Birke 1 rin
Kloben, 1 rm Knüppel, Kiefern: 17 rin Kloben, 63 rin Knüppel.

Schutzbezirk Zſchernick, Schlag Jagen 77 (vſtlich des Neu
grabens): Eiche 1 Stamm IV. Kl. mit 0,42 fm, 1 rm Knüppel; Kie
fern 346 Bauſtämme J. IV. Kl. mit 254 21 fm, 174 rm Kloben,
30 rm Knüppel, 188 rin Reis III. Kl. 17 Kabeln Stockholz zur Selbſt
werbung. Durchforſtung Jagen 57, Kiefern: 2 rm Kloben, 35 rin
Knüppel, 3 rm Reis J. Kl. Sammelhieb Jagen 56, 72, 74 76, 87,
88, 100 103, Kiefer: 3 Stämme III. Kl. mit 2,29 fm, 16 rin Klo-
ben, 216 rm Knüppel

Schutzbezirk Arnsneſta, Durchforſtungen Jagen 71 und 86,
Kiefern: 4 Stämme III. Kl. mit 2,50 fm, 78 rin Knüppel (ohne Nr.
1223). Sammelhieb Jagen 85, 86, 93 96, Kiefer: 8 rm Kloben,
42 rm Knüppel.

Schutzbezirk Frauenhorſt, Durchforſtung Jagen 38, Kiefer:
20 rm Kloben, 46 rm Knüppel, 39 rm Reis J. Kl. Sammelhieb Ja
gen 9, 21, 36, 37, 51——55. Kiefer: 3 Stämme IV. Kl. mit 1,45 fm,
14 rm Kloben, 20 rin Knüppel.

Schutzbezirk Heidemühle, Sammelhieb Jagen 15—8, 10-14,
22 39, Kiefer: 3 rm Kloben, 225 rm Knüppel, Schlag Jagen 41.
10 Kabeln Stockholz zur Selbſtwerbung.

Das Stammholz beginnt und kommt in 10 Loſen Schlag Jag. 77,
ſonſt in kleinen Loſen zum Ausgebot.

Eine Oberwohnung Hignierzekkel
iſt zu vermieten für Frachtgüter empfiehlt

Mühlenſtraße Nr. 12. H. Steinbeißz, Buchdruckerei.

II.

III.

IV.

J. G. Hollmig's Sohn.
Schwed. Weißklee,

Jnkarnatklee,
FutterRunkelrüben,

Oberndorfer und Eckendorfer,
Seradella, Thimothee,

Sohieben.
Zahn-Akelier

Annaburg, Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Herrn 0. Sehüttauf

Sprechzeit für Zahnkranke:
Jeden Montag von 9 Uhr vorm.

Wieſenmiſchung bis 6 Uhr nachm.
für feuchten u. trockenen Boden Nmil Pape, prakt. Dentiſt

Rieſ enſpörgel Wittenberg
enpfehtt G. Pritzsche Veilchen-

UautwäseheKothleesamen,

Pfeffer abzugeben
E. G. Nautze, Görlitz.

Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Nr. 91

Sprechst. 9- 12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Kittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatez, Zahnziehen
mit Betäubung, Plombieren Roh-ler Zähne Bonanalung für Hand Hernm- Steinheis,

kranicenkassen Torgau Buchdruckerei.

chulbücher,
Schreibhefte, Zeichenblöcke empfiehlt

Herm. Steinbeiss, Buchhandlung
Zur Anfertigung von

Grabbibeln, Grabplatten,
etztere von 3 Mark an, auch für Gefallene paſſend, empfiehlt
ſich bei ſauberſter, garantiert wetterfeſter Ausführung

iſt der beſte Erſatz für Stücken
Seife, A Beutel 30 Pf.

zu haben bei J. G. Fritzſche.

RMotizabücher
ind Kontobürher

in allen Stärken empfiehlt

Annaburg. Richard Hilpert,
Porzellan Malerei.

s

Herzlichen Dank allen die unseren lieben Entschla-
fenen durch Kranzspenden ehrten, sowie Dank dem
Landwehr- Verein für die Begleitung zur letzten Ruhe-
stätte und der Gemeinsamen Handwerker- Innung für die
schöne Kranzspende.

Annaburg, den 19. April 1917.
Vamilie Sechfepe.

Redaktion, Druck und Verlag von Hermann Steinheißz in Annaburg
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